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Fin Veben ım Dienkte Soethes

99 S  ai 1825 {cOhrieb Sohann Deter SC ermann an jeinen SreunD
Yieges DDN Ef{enbect uUnND bat ibn ein Darlehen DDN zehn S ouisDor,

Damit ich“ IDIE {i efiDa um{tänDdlich AuUSDrück, „Durch Den Jiltangel
E augenbliclicher HZedürfnifje nicht täglich in ©orgen gerafe unD DDON meinen

Heftrebungen 10 inangenehm abgelent£ verDe Srermann IDAr Da-
mals on rait zIDEeI Hahre Im Dienfte DeS greijen ISSeimarer Dichtkerfürften
mif ganzer Hingabe afig, tab ficHh aber außeritanDde aus Den Fargen CEinnahmen,A  s Die ibm Dieje Otelung ver{chaftfte auch NUuLr DIie nDfD c{tigiten n{prüche ive
Das QXoben ihn itellte zu berriedigen SJen nabeliegenden UunND Durch DIe
Aerhälgnifte geboftenen 2Weg, Der innn aus feiner m1  en finanziellen Lage
berausführen Eonnte, jeiner CShüchternheit unD ehrfurchtsvollen
heu DDE Dem eifter nicht 5 befrefen mweiß nicht IDAS mich abbältE blaq  C ve£fhen Dergleicdhen 5 jagen! OHreibt egifer %Ja Soethe meine Sage
Fenntf it mir immer, als ficHh Dergleichen jeLlb{t jagen, UnND Da itockt
Denn meine Ilatfur, ihn auszulafjen Wber DIies IN21n (tilles Zurüc-
iteben acht enn auch Daß ich Der U8Spl£ zu nichts Fomme 66

Jeje DaadL ©üäßge jinD jomwobhl ur (Scermanns Cbaratter IDIEe Ur jein YSer-
hältnis ZUm eifter il em Srade bezeichhnenD I8Senn inDes S ermann in
jeiner augenbliclichen gedrückten Ctimmung meinf Daß auf Dieje IYeije
Der VsSpif nichts Fommen verDde, (D bat fich Dieje ASorausiage nicht DDELr
DoCH NUuUr nach NKXichkung bin bemwahrbheitet. Scermann bat aler Snf-
fäu|cdhungen, Die iDm reilich nicht er{part blieben, Zzum rtoß DOCH Au efiva

Der NSelt gebracht allerdings nicht als jelb{tänDdige literarijche SEr{ dei-
NUNg, nicht als erraljer DON eigenen povefi{chen 3Serfen, IDIE fich Das noch
in jeinen JUNgen Hahren abatte, wobhl aber als literarij{cher HüngerA HND freuer Sebhilfe Soethes, als enf{agungsvoler Herausgeber DDN Defjen
IY8Serten, zumeift unND DDLK allem aber als Autor DPS DDN vielen Sovetheverehrern

i als PINE Urtf Cvangelium DDN Eanonijcher Seltung bewunDerfen e$ Se-
ipräche mif Soethe Den legten Nabhren jeines Sobens Das Dem nieDrig Ge=R borenen, FeineSmwegs außerordentlich begabten Bauern- UunDd ändlers{ohn
DVDN Der üneburger Heide Die Literarifche Unifterblichkeit verfchaffte

S  1e (Scermann Sovethes Hünger IDUrDE UunD welchen Dreis TÜr Die Un-
iterblichkeit bezahlte, foll Jer in gedrängtfer Daritelung gezeigt wervden %Qie
Beantwortkung Der eitferen, iemlich verwicelten Srage nach Dem ISSerf DEem
Erfolg UND zumal Der Slaubwürdigkeit jeines Haupfwerkes e{präche mi€
Soethe muß \päteren Unterfuchung vorbehalten bleiben

A Muf Die Schrift DDN Yulius Deterjen: „Die Cntftehung Der Cfermannicdhen eipräcdhe
unD ibre Slaubmwürdigtleit”, Aufl (SSran£Efurt Q, 19025, Drı Dieftermweg), jei bier {hon
bingemwietjen. %er eigentftliche Cermann-Bivaraph it Hvuben, en BuchÖr a „3 C ermann jein $oben rür Soethe Mufl (Zeipzig 19  D Haeffel) nd Der
Autobivagrapbie SCcermanns in jeinen „Se{prächen Die Haupfgrundlage TÜr Die folgenden
Ausführungen bilDdet
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Zu injen Der Yubhe, Sanditädtchen Das heufe Der Cijfenbahn-
itrecte DDN Süneburg nach Hamburg liegt itanD Die be{heidene ASiege S er-

Der 01 ©eptember 1799 geboren IDULDE Sr itammte aus Der mweifen
Che jeines Hon boch in Den Habhren itebenDden Iaters leinen Bauern,
Haufierers unDd Händlers, Der UunD Die Oeinen Durch Den Fümmerlichen (Sr-
frag jeines QOmalen Srundftücs UND Veines Semwerbes mübhfam ernährtfe
%er FTleine yohann Deter, Dem jeinem Ylannesalter gefrteuer Jladhahmung
jeines JlCeifters Soethe Das 9b Der „Rultur 10 Däufig Die Seder lLießen
ollte, uchs ganz Fulturlos auf mußtfe KXühe bütfen, olz UND Oifreu jammeln,
aur Dem Selde AÄbhren auflejen, UnND IDEeNN noch efiva Zeif erüDdrigtfe,
rangen, Die {eine Yuftter in Der Küche DbermenDefe %)ie ebr primifive ISoles-
ule Des ©tädkchens e{uchte Der Anabe NUuUr YSSintfer %Jas S alent ZUmM
»eicdhnen Das tich bei ibm Yrühzeifig oijrenbarte, fanD vonjeifen PINPS befreun-
efen Huriften zeifiweilig Qob UnND S.ÖrDderung, UnND Der „ Ju frug {ogar
borübergehenD mif Dem SeDdanken YNaler DerDden Ils iDm aber jeine
Hamburg bedienitete ältfere mweilter DDN Dem anftrengenDden UND lebens-
gefährlichen eru Der aler (Anftreicher !) erzählte gab {eine KXünftler-
aume aur Daß auch noch PINEe anDdere Mrt DDN aler gib£ mußte Da=-
mals noch nicht

3m Sebensijahre IDUrDe Scermann Fonfirmierf on veligiöjen (Sin r D
Drücen aus jeiner SugenDdzeit wifjen Dn jeine Bivgraphen wenig zu be-
richten, Doch IDUrCDe Der Anabe Den nofmwmenDigiten Sehren Der profeitantifcdhen
Konfeffion unterrichtet UND Den HBriefen Des Hünglings finden 11 Öffers
Zeugnifje eDlen Sopffverfrauens O©päter f Dabon Faum noch 12 KeDde NS

Itach feiner Xonfirmation war Crermann als ©chreiber undDHureauangeftellter
ver|chiedenen leinen HBeamtungen aflg, machte Dann 1813/14 Den Seldzug

sran£reich mi IDurDe nach jeiner RKückehr infolge Der ausgeitanDdenen
Otrapazen Frant UND erbiel£ 1815 PINe gutfe bei Der JICilitärbekleidungs- P
Fommijljion Hannover, DIie 5n enDdlich DDN Den Drücenditen ©orgen jeinen
Unterbalt befreitfe unDd ibm ÜDerDdies efiva Zeif ur S’ieblingsbe{|häftigungen
Ließ %er Cchriftiteler ibm fich SheoDdor Körner, Der gefeierfite
unfer Den vaterländif{chen Xiederdichtern, IDArD auch jein Sieblings{änger, fein
ea ND ISorbild Defjen Siederfjammlung „Keier UnND C©hwert riß ihn AUL
HemwunDderung UND acdhabhmung bin Unter ÖrNersS Cinfluß vberrapfte
1in patfriofij Hes Sedicht Das auf eigene KXojlten Drucen Ließ er Srfolg
DPS lLiterari{chen Sritlings IDALT, IDeNnNn DIr jeinem EIGENEN Zeugnis glauben
Dürfen, ein überraichenD güni{tiger. $Jas Sedicht WDurDe i ver|hiedenen eif-
Cirten nacdhgedruck, DON einem KXomponiften {\ogar i ul gejeßf DDN be-
freunDefter Geite iel gelobf, un ver|chafffe Dem errajjer „Den 3udrang

Yieben Aörner UND DenMNlenge fehr erfreulicher HBefannt{chaften”
üÜbriagen SreiheitsDichtern gal£ Die ASerehrung DeS JUNGgEN Yltannes DDL- va a
züglich Cchiller UND DP Die ebenralls feißig las ebenfalls bemun-
Derfe, ebenrfalls nachahmte, Denn au ch Durch jie geförDdert TanD
89  1e abn Diefer S, alente lag fD {QOrieb nachtfräglich „ohne Daß icH
Damals gemwußt hätte, DDN DEr Kichkung einer eIgENEN Slatur& e1it abmärts *3
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SIn Diefer 32if‚ als die „Talente“ Schiller UND [920) ihn „Zu Wweif ab-

ivärts” zu rühren Drobhten, börte CErcermann, IDIie RL in feiner aufobivograpbhifchenCinleitung Au Den „Sef{präcdhen“ Wweifer erzäbhlt£, „Zzuer{f Den “tamen vetheUunD erlanate zuer{t einen Band feiner Sedichte“ „(Es IDAL mir, als tange ierit aufzumwachen UnND SUum eigenftlichen HBewußtfein Zu gelangen; Fam
mir DDL, als ivDerDe mir in Diefen Qiedern mein eigenes mir bisher unbefanntes
Ynnere zurücdge|piegel£.... lebte in Diejlen SieDdern en unD
YConate. %Jannn gelang mir, Den Ailhelm eifter Zu belommen, Dann jein
QXeben Dann eine Dramati)chen ISS orfe SJen au DDLC Defjen Abgründen men
licher Ytatur unD IsSerderbnis ich anfänglich zurücf{chauderte, Defjen bedeufend
rätjelhaftes egjen mich aber immer mieDer anz0g, las i alle Seittage. Bes
mwunDderung UunD Qiebe nabm täglich ZU, ich Lebte un webtfe Nabhr UnND Sag in
Diefen ISerfen UnND Dachte unDd pra nichts als DDN Soethe.“ %Ja inDes Dem5

AC enthufiaftifchen OCchöngeift bei Diefer QXoffüre un auch on Im Qeben auf
O©chritt unD Srift Die Qücen jeiner Zildung neinlich AUMM Bewußtfein
Famen, nabhm be einem befreunDdeten Dbilologen DPrivatunterricht iIm afeis
ni{chen unD Sriechifchen un e{uchte e1in “Sabr \päter als rait S ünfunDdzwanzig-
jähriger Das Symnafium. u Den {echs Bureauftunden DPS Beamten Ffamen
Tür ihn MUun täglich bier bis rünf OÖfunden, Die auf Der CSchulbank zubringen
mußte, DDN den Borbereitungen rür DIe a gar nicht prechen Cinige
en UunDd YNConate ieß Diefes Qeben ausbalten, Dann aber rächte ficH
die Natur. „(Es beitätigte i Ddie alte abrbeit” QOreibt jeLlbft „Daß
niemanD ziveen Herren Dienen f  Dnne  L} %der Jiltangel n Yreier Quf£ UND He-
IDEeHgUNG, [9)00)1- 1Ie ehlenDe Zeit unD ube SUum en $Srintfen UnNDa
erzeugfen nach un nach einen Eran£bhaften Zuftand: f rübhlte mich abgeftumpf£
2  u  In .ib unD Geele UnD ja mich zuleßt in Der DringenDden JlotwenDdiagkeit,
enfiDeDer Die ScHule aufzugeben DDEer meine %Ja aber Das Legßtere
meiner riftenz nicht angding, 10 blieb mir Fein anderer Ausweg, als

‘
Das eritere zu fun , UunD i fraf mit Dem DeginnenDden Srübjabhr 1817

& wieDder aus,  66
OÖbwobhl Ceermann fich 10 NUL einen fehr geringen ST eil DDN Dem Hildungs-

{toff Des CSymnafiums angeeignet un DDN einer genügenDen ASorbereitung
aur Die  ule bei ibm Feine “KeDe je  in Eonntfe, 10 DachHhte Der mwifensdurftige,
hochftrebende jJunge “annn DD allen Ernites Daran, 12 Univerfität Söttingen

befuchen, IDOS infolge Der geringen Anforderungen, Die Damals bonfeitfen
Der Hochf{chulke n Die Hörer geftellt wurDden, Durchaus 1m Bereiche Der JICög-
Lichteit lag ber Dem mMa befoldeten Heamten rebhlte Qgar febr Den
erforderlichen Seldmitteln. Um HCD Diefe zu ber)Dalren S Fermann

E:

einige reiche Soufe aur, batte InDes mi£ tolchen Bittgängen 10 guf IDIe Peinen
Crfolg So en i AULE Ge un ng wieDer feißig zu
Dichten, ® ODriftitellern Sin %)rama, „Sraf SDduarDd“ betitel£, IDarD 1820
vollenDdef, aber unäch{t nicht beröffentlicht. Dagegen ieß Der ivagemutige
jJunge Ytann ein Bändchen Sedichte auf eigene K often drucen unD IDAr bei
Diejem Unternehmen DDN aurralendem Slücke begüniftigtf. %)ie Sedichte DPL»
balfen ibrem jerrajjer in Hannover Anfehen in einflußreichen KXreifen UnND
zu wirk{amer materieller Unterftügung, Die ibm ermöglichte, Im “WCai 18921
nach Söttingen ziehen, Der Univerfität Juriftifche Xolegien börte,

-
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ohne inDes jein Haupfziel, ein berühmter O©chriftfteller Zu iverden unNDd mi£
Soethe i ABerbindung frefen, J€ ausS Den Augen zu verlieren.

5m GCeptember machte Der neunuNDzwanzigjährige Nufenfobhn US-»
flug nach ISSeimar, £frar aber jeinen Herovs nicht auje Cinige STage »
IM Auguft batte Soethe jeine Sedicht ammlung zugleich Ini£ Furzen
Otkizze jeines bisberigen Xebens un OGf£rebens e{chict %Ja Die Sedichte Yait
in jeDder Aeile aur Den altfen Herrn ISSeimar als aur Das große un böcdhite
QSorbild ihres ASerfaffers binwiejen 10 hätte Des unferfanigen HZegleit-
{qOreibens DMm1 CScermann jeine YNanufkripffendung au  L4  el eigentlich
gar nicht bedurft |  = Soethe DDN Der fieren Ergebenheit jeines IUNGgEN Bes
MDUNDEeLCErS $ überzeugen ine Direkte Antmwmortkvonfeiten DesS enCEmpfängers
erfolgte ZIDAL nicht aber in Der eit{chrift un unD IHltertum“ itanD mi€t
Dem %)Jaftum $JEtober 18921° eine YreunDdliche SrElärung Soethes Durch Die

rür Örfere ©endungen unD Anfragen DDN wohldenkenden, talentreichen, e U
itrebenDden 1a  jJüngeren uUnND älteren Derfonen“ in berbindlicher eije Dankte
urch Diefe Ööfliche KXundgebung DPS alten Herrn Sebeimrats, Die in Der
Sat auch auf beziehen Durffe, berrfaßte Scermann eine längere
iferarä  etfifche Ochrift „Beyträge AUT VDoekie mi be{onDderer Hinmweifung

\nauf Sovethe“ Die in einer glühenDden Anotheofe jeines Abgotts giprelte m
Y)ai 18923 {chicete Die Beyfräge unD einen rIe Den (Spo
teierfen , leate eine Cbarakteriftik Cchrift mi PINeL ausführlichen
Anbaltsangabe Der endung bei ND bat einige empfehlenDde YsSorfe
Soethes rür ‚e  In Seifteskind bei Dem ASerleger Cotta on Suni
r{ chien Dann Ccermann per{Önlich be Dem Dichker in YSeimar UnND batfe
mitf ibm {eine er Unterredung, AA  ber DIie in jeinen Se{präcen au S-
ührlich berichtetf Sr IDurDde ‚ebr erzlich emprangen Q$Sir jeßten uns

;auf Das pfa IDAL Lücklich DErCMWILUF jeinem nblick unD in feiner
äbe i mwmußte iDm enig DDer nı  Hs zu jagen (Ss IDALr INIL bei ibm
unbefchreiblich wmobl i Fühlte mich berubigt IDIEe jemandem jein MAg, A

SA
Der nach vieler HICühe UnND langem en enDlich jeine Liebiten ünf{che
befrieDdigt je

Iın rolgenDden Z age IDALC Crermanns ©chiefal enf{chieden nabm Soethes
ASor{hlag bei ibm einftimveilen als jein literarif{cher Sehilfe unD ö SreunDd Au
bleiben, YreuDig UnND ohne lange Au überlegen UunD Der alte Herr bef{orgte
jJeinerjeifs rür DIie nNeue Ochrift jeines C© Hüßlings PINe Empfehlung

Soffa %Jer VBerleger erFlärte fi einverftanDden, Die Co  Uure günitigen
HZedingungen Au übernehmen Calr er{chienen Denn 12 Heyfräge {chon
$JEtober Der Fleinen Auflage DDN 75) CEremplaren 5 war ranD Das Hü E E Z
lein, 1omeif überhaupf beachtet WurDe, bei Der zeitgenöffifchen Rritik PFeine

Nallzı gufe urnaYyme %er wWIßIge OGatiritfer ©apbir bezeichnete
EurzerbhanD als CSchulEnabenäfthetit” unDd Der ©pötfter Heine goß Driffen
eil Der KReifebilder HA  ber Den Soethe-Dapagei (Scermann Die üßenDde
Yauge jeines 2Wißge  $ a ber Der SeDantke Die ehrenvolle Sreun  aft
mif Dem alten Dichterfüriten uUnDd Das HBeivu  ein Des Seborgenfeins unfe
Defjen (hüßenDden ittichen ieß Den überglücklichen Hünger ein{tmweilen alle
Derarfigen Xränkungen leicht ver{chmerzen

A
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Coermann erledigte, nacdhdem fich In S hüringen äuslich niedergelaffjen,
zunächft einige leichtere DProbearbeiten, Die ibm Soethe aufgefragen batte 17
Anfertigung PiINeS Ynhaltsverzeichniffes ur  44 Die eriten Dier Bände DON
unun AUltertum“” ND Ddie Durchficht ND verftänDdigeHeurtkeilung Derin Den
„Srankfurter gelehrten Anzeigen“ Der a  re 1779 unD 1773 beröffentlichten
jugendlich üÜbermütfigen NKezenfionen Des nunmebhrigen reierlich gejeßten
Neeifters. Diefjes Drobeitück, Das AULT vollen Zufriedenheit Soethes qusfiel, be-
{orgte DEr Hünger aber nicht In ISeimar, jonDdern Dem unfche jeines Herrın
gemäß In Hena, wmährenD Soethe jelb{t rür Die CGommermonate In “Ntarienbad
weilfe. AUuf Der ucrehNe iIm Geptember Der eifter jeinen Scermann In
Nena auf UunND IDAL Im ASerfehr mitf jeinem entfhufiaftifche VBerehrer DIP Öüife
unDd Seutfelig£keif jelbit „Bleiben ©ie bei uns  . {agtfe zu ibm DringenD,
„UND nicht DLoß Diefen ISinter, wmählen ©ie ISSeimar S3bhrem Z8ohnort.“
(Scermann IDALC felig! n I$Seimar, In ächfter äbhe DPeS Innig verehrten
alten Herın Au weilen uUnD täglich Im Derfraufen Sedankenaustaufch mi£f ibm63 je  In en mebren, jeinen Horizont erweifern, Das IDOALCK Ja Die (Sr-
rüllung eiINeS jabrelang gehegften Sraums ! Sn Hena batte PS iDm nicht recht
bebhagtf, aber ISeimar beDdeufete Ür ihn Das %)oraDdo jeines Qganzen Gehnens,
unD 10 \mX  o Denn $J)Etober in Die Hejidenzitadt Der Slm

%Ja Soethe ur  n Den Hünger eine Fleine 28 0ohnung In Der ähe feines eigenen
Haufes bejorgfe unD Softfa Das verhältnismäßig gufe Honorar rür Die „BHey-
fräge  “ püntktlich auszabhlte, 1D Derging Der erite ISSinfer in Neimar rür Den
lernbegierigen, in Der beglücenDden O©onne DDN Soethes un fich recfenden
jJungen Yltann zugleich angenehm un anregenD. Dder eifter bafte jeinen
eDilren gleich in einer Der eriten Unterbaltungen DDLK jeDder größeren DDE-»
tfi{chen Arbeit nacdhdrückli unDd eindringenD gemwarnf£. %)ie arnung nahm
{ich Der gelehrige ©hüler 10 bereitwilliger zu Herzen, als DDN Statur
ZUT UnfOlüffigkeit neigfe, unDd IDel jie ÜDerDies jeiner ebr rezepfiven als
proDukkfiven ASeranlagung YreunDlich enfgegenfam. C WDurDe Denn Der Ian
5 einem größeren Sedicht über Die Hahreszeiten, mit Dem 1D DEr Junge
Ytann längere Aeit batte, rallen gelaffen, UnND auch Dn berzichfefe
(Scermann In Der ule Soethes immer mebr aur {elb{tänDiges {cOrif£
itelleri  es Mrbeiten. Dagegen balr mIi€ wachfendem ASerftänDdnis unND be-
wunDerungsmwürdiger Cinfühlungsfähigkeit Dem eifter bei Der Durchficht
Ausmwabhl UND Anordnung Der SeDdichte, ‘Lenien, Aphorismen )omwie Der Auf
jäge unND 26bandlungen iber iterafur, un un Die ver|hieDdeniften » weige
Der JCaturmwijjen{Haft, reDdigierte aus alten Briefen unD Fagebüchern DIe
„©Cchweizerreifjfe” DDN 1797 gab ibr Die S OLCm, in Der 'ie in Soethes Nerfke
urnahnme FanD, ND iOrieb aur un DeS alten Herın ur  AA ‚un UND
MHltertum“ eine veritänDdnisvolle Hezention iber Die qjelen  co Des Srafen
Auguft D. Dlaten, Die bei Soethe ganz befonDdere Anertennung rnfefe JIiach
Dem Dieje Eritifche Leiftung IDALM gelobt batte, rücte Der alte Herr efiva
zÖgernD, Dann aber in ebr beitimmter Sorm mi€t Der ein{Aneidenden S OL-
DEeCUNGg beraus: il nen efiva {agen, IiDenNn Sbhnen vieleicht DDN
anDdern Dr_fen ber literari Anträge gemacht iDerDen {ollten, 10 lehnen ©Gie

M
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folche ab DDer Yagen S mir wenigitens 3ubof: ; Denn Da O©ie einmal mitf mIr
\rverbunDden finD, o möchte i nicht T Daß GOie auch 5 anDdern ein [ 40

hältnis bätten.“ SJas IDAr Deutflich ge{prochen, aber Coermann ieß {icH in
Diejem enf{cheidenden Augenblic ganz DD  z auber, Der rür ihn DDN Soethe
USging, binnehmen UND itellte i ohne Die ©icdherung jeiner matferiellen
Criftenz zUu Denten, Dem Mleifter bedingungslos zZUT ASerfügung. C' batfeDer erfahrene alte Herr gegenüber Dem Au jeder Dienftleiftung bereiten Hünger
PIin rür allemal gewWwD&nNNENES DIE e)]a eine wertvolle Handhabe, Die

in Der s olgezeit regelmäßig UnD ef$s inmit CErfolg gebrauchte, IDeNN iImmer
Gelbfitändigkeitsgelüfte be jeinem IM algemeinen taDellos Devofen Samul[us

regften. Diefen jungen Ytann {omweit mööglich DDN Der Berührung Ini£
en Derfönlichkeiten zu i{olieren UnND Die Srüchte jeiner Mrbeiten DauernD E ATSYür ficH jichern IDAL Yorfan fein offenkunDiges UnND, iDIe ibm Jjen berech-
figfes HBeftreben. Diefes jein DrYAaADenN gelang bm 10 vollftänDig, Daß (ScFer-
IHNAanN in Den rünf Hahren Die in räumlicher äbhe DeS alten Sroß-
Derzogs Rarl Auguft zubrachte, nicht e1in einziges z  al mi£ Diefem en Hern N

ein Se{präch rühren Fonnte UnND ibm anfcheinend nı  ch£ einmal borgeitellt IDUrDEe.
Dagegen IDAL Der Neifter Damit einveritanDden, Daß jein „Ggefreuer S Part“ mi€
Den überzeugfen ©vetheapologeten Aarnhagen D, Cnfe elter uUnND Saquber in
brieflichen VBertebhr fraf; Denn DDN Diefer Geite Drohfe, Dwie Der alfe Herr mit
©icherbheit annehmen Eonnte, Feine Sefabhr Auch [921] mußte Der Herr Seos
hbeimrat alle Berfuchungen zUu eigenmächtfigem ASorgebhen, Die Im aure Der
NEUN a  re hres ufammenfeins DDN außen jeinen C ermann beran-
frafen, wirkfam vereiteln, ohne Daß Dafür Den freuen Sebilfen Durch
ausreichenDde materielle Unterftüßgung enf{häDigt b  ütffe.

Hier berühren IDIC eine Der mwunDdeilten UnND peinlichiten Stelen in Dem ASer-Dältnis wij{cdhen eifter HND Hünger, Das DDN un  en Soetheihwärmern
1D gern mitf alem Slanz ND auber Der Aerklärung umgeben DWIir (g
(Qein£ ja wohl, Daß DEr alte Herr, IDIE Sermanns B3Bivaraph Houben A ?nimmt£, Die Arbeiten, Die Der Sebilfe DirerFt UND ın jeinem beitimmten Auftrag
r  Ur  n ibn bejorgte, einigermaßen, aber jedenfalls Enapp NUug, honorierte. WE  IB A,Jeje gelegentflichen Zumwmendungen reichten Denn au c in Den eriten en
UND Ilonaten, als Crermann nDCH DDN (&Softfas Honorar zehren FEonntfe, auUsS,
Die befdheidenen materielen HBedürfniffe Des alleinitehenden Yannes zu be-
YrieDigen. Cobald jeDochH Der Pleine Seldvorrat, Den ibm jeine „Heyfräge“ Pin-
gebracht baften, zu nDde gIng unDd Die Musficht aur Pin reites Sehalt vontfeitfen
Soethes {iCH nicht errüllte, itellten be CScermann Die leidigen Seldf{orgen
ein, Die ihn, DDN einigen Furzen JHuhepautfen abgefehen, bis ZUM rab DUr Hs
$oben begleitfeten ND Dem nı  Hfs weniger als ge{chäftstüchfigen Ylanne nocH
unendLich viele fraurige ND biffere OÖGfunden bereiten jollten

Jeje ©orgen Ur ihn 10 peinlicher, Da Rr on 1819 mif
Hohanna erfram, einem en bürgerlichen Hlädchen in Hannodver DPL-
Lobf batte Bei jeiner Überfiedlung nach Q Seimar mußfe PL Die Braütf, Die
inzwijcdhen nach Dr  eim IDOAL, zurüclafjen, Üa aus finanziellen Sr  un  „
Den eine Heirat einitmweilen noch nicht in Srage Eommen Fonntfe. Hohanna, vder a

Handen, IDIE ite In SreunDdestkreifen genann£f IWurDe, Drängtfe rIie UND mun  n  D
lich ibren Ierlobten bei jeder Selegenheit, Daß DOCH in ISeimar DDer anDer-
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WDarfs  ALg rür jie beide eine Criftenz grünDe. Crermann inDes bei3  +}Wa ® {feiner angeborenen Chüchternheit UND aus üÜbergroßer Iyur DDLK Dem
Ölympier (Qar nicht bei Soethe Diefje {icH gemi verftänDdliche UND berechtigteE  VE  M  e S$orDderung nachdrückli AULE ©prache Zu bringen, ge{hmweige Denn, Daß ibm
gelungen IDALTE, jie bei Dem {olchen en (Qmwmerhörigen alten Herrın Se-
heimrat Durchzufjegen Um nicht in bifterite 910ı Au gerafen, wählte Scermann
Den Ausweg, Daß neben jeinen Mrbeiten ur Sovethe Die ihn nicht vollftänDdig

Anfpruch nahmen, EINIGEN DDN Den in Den ZIDANZIGEL Sahren zabhlrei in
ISeimar anwejenden CEngländern 1 auje DeS Profellors Ytelos Unterricht
Im eu  en gab eINeEe He hHäftigung mit Der fich jein Herr einveritanDden
erFlärte un Die Dem eDiLTEN PIN ZIDAL be{heidenes, aber DOCH anftänDiges
MHustommen Tür einige eit icherfe Alerdings reichten Diefe CSinnahmen AUT
Sründung ein2s Haushalts auch nicht enfrernt auUS, UND 10 blieb Hancdhen
nı  Ofs AanDers ÜDrig, als iDeitfer &5 arfen, 5 en tlagen UnND mabhnen
S ür Soethe jedoch batfe Diefe Jlebenbe{häffigung {eines Hüngers einen DDpP-
pelten VYorteil lie enthob Den alten Herrn, IDIE wenigitens meinfe aler
Verantwortklichkeif Yür DdDen Unterbalt (Scermanns )orgen, UND jle
jeinen literari{chen Nitarbeiter initanD, Dem Jleifter i feiner Heichäftigung
mif engli{cher Qiferafur nach unD nach iImmer werfbolere Gefretärdienite Zu
leiften.

Sm Herbit 18925 reierfe JsSpimar Das DUjährige KRegierungsjubiläum jeines
Sro  erzZD0S Aarl Auguft unDd Eurz Darauf YCovember, Den ebenralls
goldenen Hahrestag DEr Anmefenheit )eines großen Dichterfüriten Hohann
ISoltgang Soethe Bei leßterem nla IDurDe (omohl Dem Hausgenofjen
unD pbilologifcdhen Berater Kiemer DIie Dem freuen Hünger Scermann auf
beitimmtenun Sovethes {(elbft DDN Der Univerfität Hena Der pbilo{opbifche
Doktorhut verlieben Y$Sie {päter Durchfickerte, bat Die SaEkultät DAS N)IUCeEN
DPeS allmächtigen alten Hern Seheimrats bezüglich iemers glaff bewilligt
wmührenDd hinfichtlich Scermanns einige Drofeiforen HBedenten erhboben Gie

1D mobhl nicht obhne Srund gefragt hbaben, Db Die Aerleihung Der S )DF-
fOCrIWDÜrDEe CXanDdidaftfen DDN 10 ungewöhnlich Dürffiger ASorbildung,
IDIE fie Scermann eg)]a fich mif Dem wifNen{chaftlichen Kur Der Univerfität
vereinigen afte afurlı bermochtfe l  bre gegenüber Dem energifch
geäußerfen unfche Soethes nicht Durchzudringen

Sür Den neuge{haffenen %)ofktfor Scermann batte DIe ache noch PINe anDere
GCoeite UnND unangenehmen, ebr Yauren als en Iacdhgefhmac
Sr rbiel£ Den nichts MDENIGEL als beneidenswerftfen Auftrag, all 12 unenDlich
zahlreichen Slücmunifch Keden, -Anfprachen, VPredigten, VProloge, Cpiloge,
„ieder „Gedichte „‚Xantaten, „Auffäge „HBriefe UnND jonitigen Herzensergüffe

roja uUnND DE 12 be Diejer Selegenbheit DD  =} gejamten Sroßherzogtum
Sachfen-Aeimar-Cifenach Dem greijen Dichter Dargebracht wWorDden
zu fammeln, zu Drünen, u regiltrieren unD rür PINe Ausficht ENDOMMENE
Drucklegung Durchzujehen ND vorzubereiten Sine nerbenrädernDe, {Qauer
liche HZef{hHäftigung DIie jelb{t Den Lammfrommen, bis ZUL Gelbitvernichtung
feinem VProtektor UnND eifter HemwunDderung, LYUur ND Anbetung Pr

gebenen Soetheenthufiaften (Scfermann in PeINe MUrt wildverzweifelter Of£im-
MUNg verjeßte UND Den ganzen ISSinfer 825/26 in mitleiderregenDder eije

p
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an fein Arbeitspult reijelte Sürwahr,Der Doktorhut IDAr froß aler 9tficbficbtDer Sakultät feuer ertauft! eigenfliche Redaktion lag Ubrigens nichteinmal in jeinen Hünden, )onDern in Denen DPS Kanzlers D, Ntüller Der InDesTait Die Saft auf Den AUL Seduld DErpflichteten Öoktor CEcermannabmüälzte. 12 Druckkoften Durden DD  =} Hof beitriften. „©o enfitanD eines E3 CMDer fürchterlichften BZücher, Die Je in Die Dreife gelangten“, bemertf hierzu jelbftDer große Sovetheverehrer Houben, „eIn MsSerk in 2mwWel mwucdHfigen Bänden,Dem Das Dauerhafte Dapier un Der rofgoldene Sinband bei weitfem Das

e
B K A S INKoftbarite ten: ‚ISeimars Subelfeft Geptember 18925°.“ Houben be-Oließt jeine Darftelung Diefer fragitomi{chen Cpifvde 1m KXeben CEcermanns MEmitf Den JöSortfen: „lg aber Das jaure ISSerf Dann )OLießlich beenDdet IDAr unDd xDiefer aus allen infeln zulammengelefene Yiteraturkehricht jelb{ft Die DPeDD»

teiten Semüter enf{eßte, ver{dmwmanD unbeachtef in Den Hepopfitorien Der
großberzoglichen Irchive unDd Ziblivotheken. on allen Hoffnungen, mitf Denen
Der KeDdatkteur Srtermann {obiel verzweifelte OftunDden efäubtf batte, errülltefich nicht eine, UND jelb{t DIe ElingenDde Cnt{hädigung, Die bm Der Xanzlerver{prochen hatte, blieb IinNan ibm {Ouldig.“

Sn jeiner MIRLIMEN Yage Dachte „DEer gefreue Carft“ Daran, 1e8 on Die
Aufzeichnungen ber jeine Unterhaltungen mitf Soethe berauszugeben, ausS
Dem Honorar mwenigitens Die DringenDiten Auslagen Yür Die nofdürffigiten n-
torDderungen Des Sobens begleichen. Doch Soethe wollte DDN einer Ver-
Direntlichung einer iDn 10 nahe berührenDden O©chrift Ur 12 DDLE Der I$3el£f
einen hbervorragenDden eil Der ZASerantmworfung übernehmen MmMuR{fe, Au jeinen A R
Sebzeiten nichts wilNen; 10 blieb Dem Dr Ecermann nmı  Ofs ÜDrig, als
j1cH IDIE bisber Durch OÖCtunDdengeben 10 guf g1Ing auch weiter fein KHrof
verDienen. 12 wirt{cOhaftlicdhen Cchwierigkeiten erreichten ihbren HÖöhepunkt,als Profefjor ‘“elos 1m Sebruar 18928 In yphus itarb un 1e CEngländer
au  Is Surcht DDLE Anftecung uchtartig DIie OtaDdt verließen. Heßt börten Die
Unterrichts{tunden DDN jelb{t auf, unD Der Sebilfe D reichen alten HernSebheimrats IDAr mitf einem CSchlage voltommen mittellos. 3mwar gab nNun
Soethe jeinem Sünger gufe YSorfe uUnND verficherfte, Daß rür iDn JorgenwerDe. Sn Der Haupffache befitanD inDes Diefe DOCH NULK Darin, Daßibm in unverbindlicher eije eine einfrägliche Anftelung im QSSeimarer OSftaafs-
Dienft in Ausficht itellte UNnND ihn baufiger als bisher Sitch einLuD. m a  re1830 Fam Der altfe Herr {0gar aur Den as )onDerbaren SeDdanken, Den jJungenEunftliebenden önig QuDdDmwig DDN Bayern Au veranlafjen, rür Scermann 21n
Nahresgehalt auszufeßen. Auf Diefe eije ivare  AA jelb{t Der ASerpflichtung,Yür Den nofleidenden \üYNtann zUu jorgen, entbunDden geweien unD Dütffte DDOCH nach
iDIie DOTL, DDer eigenf£flich noch Diel unge|dOmüölerter als bisber, Die Srüchtfe DDn
CScermanns STeiß un JICühe eingeernfef. %Jas Diesbezügliche e)u —x Den

+X önig mDurDe wirklich eingereicht, blieb inDes unbeantmorfet !
Hancden, x  Je ewige Brauf“, IDIE SreunDde uUunND Hefannte fie benennen

anfingen, IDAr AA  ber Diefes Henehmen Des alten, bisbher au ch DDN ibr gemwaltfigverehrten Herın biffer enffäufCHt. Gie verlor alLmaDliı völlig Die SeDuld
unD bre Hemunderung ur  n Den „Lieben Sovethe“, DIie jie ein Den großen Dichter
genannf Datte, janEk auf Den JIlulpunekt. m S$rühjahr 18928 {chrieb jie ibrenASerlobten, Der jie IDIe gemwmöhnlich mit Dem Hinmweis auf S©ovethes liebenswürDdige
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VBeriprecdhungen ND iqQÖönen JY$Sorfe abzufpeifjen verfuchtke, vol UnmwilNen: „Un-
begreiflich CS uUnND bleibfs ur mı  , Daß Soethe nicht beffer für Seine

uUnNDd ere Criftenz jorgen Fann !” Sin Sabr {päter, als auch Die Austicht
aur eine itaatliche Anftelung Ur IHren  4 Scfermann als nfällig erwiejen batte,
IDIC Die alternDde Brautf noch bifferer „Sas muß Das rür Pin Oftaat
fein, DEr nicht einmal 900 Saler 5 icgenD einer Befoldung mebr üDrig bat
(Ss i{t mMmMIc HNun elar, Daß DIie ISeimaraner DiH NUL mi€t Hoffnungen DDN einem
Sabhr zum anDdern binhalten UND weifer nicht£s Dabei berausfommf. 8Sip Eonnfe
%Jir Der junge Soethe DOrIgeS SSrübhjahr noch Hoffnung Diejer macdhen
lan Der ASeimarer Hofbibliothek], inDem {agte, Daß Fein anDerer alsu Diea Anftelung bekämeit, Da DOCH gemwiß ebenf{ogut als Je8£ mwWuRßfe, iDIie {Olecht

mitf Den Sinanzen aus{abh (Ss i INIC unbegreiflich, Daß Der alte Soethe,
Der ü  berall, mÖöchte ich agen, vielen Cinfluß bat, iDenn Hun auch nicht In Dem
armen ZiSeimar, DD anDdDermwmärts Yür Dich nichts Sutes bewirken Fann.

Hanchen hatte übrigens Damals ND \püter auch Dn noch in en ibres
Crermann Anlaß Au Unbehagen uUND ASerDdruß 1e jJunge C©chweizerin (E{ne-

©ylLveitre, Die als Hofdame vorübergehenD in I83eimar autfbiel£,
machte auf Den rür weibliche Dn aqußerordentlich empfänglichen S er-O IHNAUNN einen itarten Sindruck, IDAS Handens QOarfem Lic IrOß aller J{b=
leugnungsverfuche ibres NIerlobten nicht enfging. Licherweife erließ
SSräulein ©ylveftre 800 CGommer 1898 EHhüringen UnND Fehrte in ibre Heimat
Senf ZzurücE, IS Spit erniter HND rür Handen bedrobhlicher wWDurden DIe infimen
HZeziehungen, Die Sermann IM C©ommer unDd Herbit DeS gleichen Hahres m€
Der jugenDdlich Fofeftfen ©üängerin Augufte KXladzig an£nüpfte. O©ie erreichten
INren  4 HÖöhepunkt Ieihnachten 1829 Dauerfen aber auch nadher noch lange
eif Yorf. Sermann raumtfe unDd Dichfkete monatelang NUuLr DDN Augufte UnND
Fühlte unenDlich beaglückt, IDenNnNn 'ie bm 1 Ebheater einen rreundlichen Lie
ZUuWarf, idn aur Der. Öfraße anreDdefe, {bn in feiner. 25ohnung au ibm
ein Pleines Sej{hent machte DDEL In irgenD einer eije ibre Zuneigung FunD-
gab Diefes Berhältnis enfiremDefe ibn zeiftveilig nicht HNUur DDN Veiner
einfjamen Hrautf, jonDdern jelbft DDN jeinem Herovs ND baott Sovethe Itoch
heufe Dezeugen erit ürzlich Durch TDTEeIDT Dr Sulius Deterfen verüffent-

Lichte Briefe Sermanns Augufte Den unbeilvollen Zauber, Den Die DPL»
Fübhrerifche Öpernfirene aur Den Cbheaterfhmwmärmer Scermann jabrelang OL 6»
ü bfe. „Ecermann wilL”, Oreibt£ Deterjen nachf{ichtig „fein frübes Altags-
Leben mif£ DE vergolden ND In Der Siebesgef{chichte DIie Yaterialien giner
Dicdhkung erleben. Daß iDm In Diejer OCtimmung alles, IDaS mi€t Augufte
{pricHE DDer DDN ibr fraumt£, wichtiger it, als IDaAS DDN Soethe zu bören be-
Fommt, irD DUurcH DAas Eagebuch {elbft beftäfig£.” Diefes NeU?2 Tagebuch, Das,
iDie Ccermann on in Der Überfchrift Diten geiteht, Die feelitchen ECrlebnifije
unND OCtimmungen „De{onDers in Bezug auf Augufte“ re{ithalten iit WwWeit
ausführlicher UnND perfönlicher gebalten als alle Yrüheren ühnlichen Aufzeich-
HUNGgEN Coermanns: aber Der biograpbhifche Koman, IDDCIN Das ASerhältnis
$ Augufte Im OCitile UnND nach Dem ISoprbild Soethes pDoefifCHh zu geftalten ge»
Dachte, blieb ü  ges Sragment.

lls Soethes unglüclicher obhn Auguft Im rühjahr 1830 feine Keije nach
Stalien n  at, DDN Der nicht ebr nach JI$Seimar zurü  ehren jollte, be-

ö
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gleitefe ibn @cEermann auf Iunfch DeS alten, bekümmerten Yaters bis nach
OÖenua. %Jort rennfe fich DDN feinem üßling Ddejjen Hefinden an

einen bedeutfenD gebefjert batte, UunD mwWanDdfe jeine ©ohritte mWieDer nach
NCorDen. Sn enf e{uchte Al feine SreunDdin' Cylveltre, Die iDm DringenD
rief, I8Seimar X verlafjen, DaSs abhängige Soben iIm Dienite Sovethes Qu?zue
geben, als Yreier Ytann AanDersSiDD PiINe einfräglichere unND jelbftänDigere

bewerben UnND enDlich jeine UNgeDuldig HarrenDde Brauf beimzuführen. D  “  b DA%Jas Zureden DEr jJungen C©chweizerin übfe auf Den unf{chlüffigen willens-
Omwmachen Ylann eine aufrüffelnDde, belebenDdDe irEung aus. Heßt enDlich raifte

(Stermann einer energifchen Sat aur unD tchrieb DDN enf aus Den
alten auberer in I8Seimar einen TIEeT, Den Houben als „einen Der Onten S
unND mannbhaftef{ten, Die Je ge{hrieben hat”, bezeichnet, IDaS allerdings bei
Dem Dn efs Dienitbereiten, ef$s unfertänigen, e{$ Debopfen CEiermann noch
nicht£ geraDde 1e jagen 1DI  . Smmerbhin Der Hünger jeinem eifter DDN
Den „Drei großen Hedürfniffen” precdhen, Die in ibm in Stalien lebenDig
geworDden feien „Nlein en zu vermehren, meine Crijtenz verbefjern,
UunD, Daß beides mööglich jei, DDLTE allen Dingen efiDa fun.  . n Den legten
SSSoprfen Deufet eLr, wIie IDeIfer iIm Briefe ausgeführtf wIicD, auf jeinen lan Din,
jein 8SerF e{präche mit Soethe“ {obald als m5öglich DOCH er{cheinen 5 Laflen

ber Oon in Sran£furf, IDn ein freunDdlicher, Diplomatifcd e{cdhmwicdh
figenDder TIEe DDN Soethe erreichtfe, IDAL Die Lapferkeit Des Scer-
INann wieDder verflogen. Sr afmefe erleichterf auf, weil jein DECIWDEOENES ©chreiben
Fein größeres Unglüc angericHtet batte, unDd itellte fich obmohl jeine Haupf-
FOrDerung Herausgabe Der „Se{präche“ DD  =} JYCeifter abgelehnt IDULDE,

4HND Damit feine Criftenz na IDIE DDLC eine prekäre blieb, wieDer vorbehaltlos
ZUL Dispofition jeines Herrn. Ills bn Dann vollenDs in DE  eim bei {eginem
Hancdhen DIie YreuDdige Itachricht ermwartete, Daß Der Horf DDN NIeimar ibm Ur
Den Unterricht DPS CErbprinzen monatlich Snler reltes Sehalt in Ausficht

eine Ausficht 1e {ich jpDäter als leer PeLIDIES Da berabreDdetfe voll
S$reuDe mit Handen Die baldige Hochzeit UnND tehrte völlig ausge{öhnt mitf
feinem C©cohi als Dankbarer UND reumütfiger %Jiener jeinem Herın Zurüc.

%)Jamit IDOALC Das Aufflacern DDN Seermanns Gelbftändigkeitsgelüften
enDgültig erftickt uUnND Der „gefreue (Scart“ blieb bis Aun SoDe Des Neifters
geDduldig unD hboffenD Dejjen Goeite 3um Te 1831 Al )0gar DIie größfe
abhl DDN Hefuchen unDd Se{prächen Der beiDden verzeichnef. Unter anDdern Segen-
itänDden behanDdelten DIP Damaligen Unterbaltungen nicht weniger als Danzig-
mal Das Dem alten Hern {D jehr Herzen liegenDde ema Sarbenlebhre.
m S)ai 1831 Fam 5 einem förmlichen ASertrag, Durch Den Soethe
jeinen CScfermann zum HNerausgeber Der Jiachlaßfihriften beitimmte. %Ja ei

3a „Dr. Efermann MICD DIe ASerteilung gedachter rırfen ın HänDde,
Die Solge Derjelben, mDorüber IDIr {hon Unterredung gepflogen, beforgen unDd
aur CErfordern ein gereinigtes Mlanufkript überliefern. %Jie gedachten Ytanıt-
\tripfe (inD DDN jeinen üÜbrigen Dapieren DUurcdhaus gejonDert in einem DPE»

ihlofjenen Kaiten verwahrt, IDDZU Dr Sfermann Den Cchlüjfjel bat ND na
HBefund ND IofmenDdigkeit, feine Nedaktion rorfzufeßgen, auch Die jedesmaligen
Sieferungen oben genannfen VDerfonen Dden ISormündern DDN Soethes Enteln|
aushänDigen irD Sür eje Bemühung erhält fünf Drozentf DDN Dem (Sr-
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Berleger geleiftet mDIr  b“

Hen Bahlung, iDvie fie vdom
er WBertrag IDAr Yür Scermann er ebr ehbrenvoll, aber, IDIE fich \päterergeben ‚ebr wenig gewinndringenD. Ccermann reilich {ab zunächftalles Im Der Aerklärung unDd jubelte ber Die vermeintflich großmütfigeASerfügung. Hanchen Dagegen al Ohärfer uUnD machte aus ibrer Unzufrieden-hbeit Fein ebl zumal als bald Darauf beraustftellte, Daß mi€t Dem

bhalb UnND halb ber{prochenen Hahresgebhalt, moraur {i alle Hoffnungen DerN alternDden Hraut grünDefen, iDieDer einmal nichts jei %er ISSeimarer Hof be=
frachtete als jelbf{tverftändlich, Daß Der wohlhabenDde alte Sebheimrat jeinenGefFretfär angemej{jen bezahle, wüährend Soethe Die unbdequeme Saft aur Den
Hof DDEeLr Den iDealgefinnten BHayernkönig DDEeLr auf iCgenD einen anDdern Tunft-innigen Jlläzen abzumwmülzen GD ja Ecermann gezwWunNgen, Die
geplante Heirat, zum großen Seidwefen DPeS eris Hancen,iMmMmer DDN Hinauszufchieben. 1e€ evige HBrauf“ arbeitefe fi arüber
in eine iteigenDe Berbitterung binein UnND machte ibrem ISerlobten ASormwürfe,Daß 1D ganz UnND Qar nicht ge{Häfftstüchtig ‚e UnND jeinen eigenen Iorteil
gegenüber Dem alten errahrenen Herrn nicht Zu wabhren wifjje, unDd Scermann
jeinerjeifs 5D0 {iCH mebr unDd mebr von Der BHerührung mit HNtenfcdhen Zzurück,IDurDde einfieDleri{ch UND worffarg, Faufte fich auf Dem Narkt einen Nreuz-Onabel ND ım A  A  aufe Der Aeit noch eine MNienge anDderer gefieDerfter SenoffenUunDd Yührfe { OLießlich in Sefjelfchaft DDN DIer  S  D  19 “Haub- unD ©ingvögeln Pein
be{dhauliches, balb vergnügtes, halb grie$Sgraämiges HunggefelenDdafein. m
Lieb{ten hüätte jeden Sedantken ans Heiraten berab{hieDdet, aber, obwohl ibmHancdhen IM ai 1831 fein I$Sort zurücgab UnND iDm völlige Sreibhei£t anbof,

Der 990! SrunDde guf£fmütfige, wveicdhherzige Ytann DOCH nicht, jeine Brautf,
DIip ibn PiInN zwWöLfjähriges JIerlöbnis eNelte ganz aufzugeben. GD eppfe{iCH 12 peinliche Angelegenbheit nocCH bis ZUM ©pütherb{t bin (Endlich,Ylovember 1831, Fam 12 STrauung DiDder alle Crmwmartung DOcH zuftanDe. (g

IDAL eine Hochzeit ohne alles Sepränge UND ohne rechte sSreuDe. Soethe nahmFeinerlei Jlotiz DDN Dem Creignis, Das eber mißbilligte als begrüßte: auch{chein£ Jeß£t UND {päfer Die sSrau jeines freueiten Sebilfen nNIie eINES YreunD-Lichen IiSorfes gemwürDdigt ZUu baben Hanchen jollfe ÜOrigens ihr \pätes Che-glück, worern DDN einem volchen bei Der abgehärmten, rrühgealterten Srauüberhauptf noch DIe KeDde je  in Eonnte, nicht lange genießen. Gie ar
y April 1834, nach NUL zweieinhalbjähriger Che 1 eriten I ochenbett. „(Es

blieb ibr er|part Demertf£t Houben, „Zeugin Der fraurigen NKRole werDden,
12 ibr Erermann, £rDß feiner e{präche mitf Soethe“‘, neben jeinem groß-
berzoglichen 2 ögling Zmwel Nahrzehnte lang als Hofrat UunD 23eff?er Au
{pielen berdDammt iDar.  ©

Jlach Soethes $ DD be{Häftigfe fich Scermann unächft mif Der HerausgabeDer nacdgelafjenen O©chriften DPS Nieifters, eine AIrbeit, 12 18534 größfenteils
beenDet IDar, aber ebr mwenig ElingenDden Semwinn einbrachte, Da Soethe Die
VBeröffentlicdhung feines Briefwmechfels mit Zelter jeinem HausfreunDde Kiemer
überfragen batte UnD eine Jieuausgabe Der KXorre{pondenz mit Ccohiler Laut£
Seitament nicht DDLE 1850 erfolgen Durftfe.  Damit Die einfräglich{ten‘-]3uß[ifafionen ZUmMm vornherein Der Hntereffen(phäre Scermanns n
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A  D  Kn  G  Aa  f  Ha  f  I>  M  4  @:£e:mann @inßeßtnimfiien{te@oeti;e  311  r  éeifié 1834 tviebélr ernftlich in 2[ngriff genommenen und 1836 in éméi Q3änbefi  erfchienenen „SGefpräche mit Goethe“ fanden zwar bei der Kritik eine durcdhweg  günftige Aufnahme und madhten idÖn — nacdh feinem Zode! — zu einer Litera-  rifden Berühmtheit; doch das finanziele Ergebnis mar auchH hier ein befcdhei-  5  Denes, Ddas lange nicht ausreichte, den inzwijfcdhen AWitwer gewordenen, un-  prakftifdhen Mann mit feinem Söhnden Xarl ftandesgemäß zu ernähren. Cin  ;  Bändchen „Gedichte“, das er 1838 bei Brochaus veröffentlichte, blieb faft  unbeachtet und war, wie Peterfen fich ausdrückt, „eine Fägliche Liquidation  des Poetentraums“. YDbwohl er im gleichen Yahre eine Stelle als Hofbiblio-  ;  "?)  £heFar erhielt und faft gleichzeitig mit dem Titel Hofrat ausgezeicdhhnet wurde,  fabh er fich um Ddiefe Zeit in eine fo mißlicdhe Lage verfeßt, Ddaß er wiederholt die  448  E  Schwiegertochter Goethes, die erzentrifcdhe, unglücliche Ytkktilie, die {elbft faft  immer in peinlicdher Geldverlegenheit fich befand, um Unterftüßgung anflehte.  E  Am 5. Yuli 1842 erfuchte er au den KXanzler v. Müller, feinen Cinfluß als  Bormünder der Enkel Govethes geltend zu machen, damit ihm vdonfeiten Der  Nadhkommen des Dichters eine Honoraraufbefferung bewilligt merde. Auch  A  vdon KXrankheiten und gelegentlidem längeren Unmwohlfein blieb der ÄArmfte  nicht verfchont. Am 5. Sebruar 1842 Hagte Ckfermann der Schwiegertochter  Goethes fein Leid: „Es gehört zu dem Schiekfal meines verpfufcdhten Lebens,  daß ih immer FErank und elend bin, wenn ich Gelegenheit hätte, mich von einer  ,  guten SGeife zu zeigen und die Wünfche anderer zu befördern, woher es denn  auch gefommen ift, daß ich in den fiebzehn Yahren meines hiefigen Aufenthalts  in meinem äußern Glüc um Feinen Schrit£ vorgerückt bin, vielmehr feit des  VBaters [Svethes] Tvod in meiner bürgerlidhen Stellung einen offenbaren  Krebsgang gemacht habe.“ Und Ende des gleidhen Yahres jammert er in einem  Brief an einen Jugendfreund: „Ich fühle mich hier forfdauerndD ganz fremd  und wie im Eril. Und befonders feit Gvethes Tode habe ich hier Feinen eigent-  Liden Beruf und Fein Ynterefjfe mehr. Die fürftliden Perfonen ermeifen mir  zwar mandde Gnade, allein es B[eißf doch immer eine zu große Xluft, als daß  es$ mir genügen Eönnte.“  Ale diefe halb verzweifelten, Halb refignierten Bitten und KXlagen hHatten  X ':é  indes nur geringen Erfolg und zu allem Überfluß an Clend am es 1843 noch  zu einem Iangwierigen, unfeligen Prozeß zwifcdhen ihm und dem Berlag Zrod-  baus, bei dem der {(Olechtberatene Scermann als KXläger auffrat, weil der  4®  Berleger, ohne feine erneute Srlaubnis einzuholen, jedoch im Einklang mit dem  DBertrag, eine unveränderte, zweite Auflage der „Gefpräche“ herausgegeben  Hatte. Der Prozeß dauerte bis 1845 und endete, wie nicht anders zu erwarten,  £  für Clermann ungünftig: feine Klage wmurde abgewiefen.  r;  SchließlidhH nahın fich der Erbprinz, fein ehemaliger Schüler, des ver-  bifterten, muflofen Mannes ’ an, ermunterfe ihn, den in Angriff genommenen  \1'  dritten Band der „Sefpräche“ fertigzuftellen, und ermöglichte deffen CSr{Heinen  im Yahre1848. Diefes glücliche, Kaum noch für möglich gehaltene Creignis —  S  einen Literarifchen Erfolg bedeutete es freilicdh nicht — bewirkte ein leßtes  9  A  Aufleuchten des Lebensmuts und der Schaffensluft des vielgeprüften, feeli{d  gedrücten Mannes. Mit einem erftaunlichen, fachlich allerdings nicht geredht-  fertigten Opfimismus {pracd er Sreunden gegenüber von dem baldigen Er-  T  {(Oeinen eines vierfen Bandes der „Gefpräche“, der die Außerungen Övethes  Ä:m  ;'%Ccermann. Ein QXeben im Dienite Soethe 311
Geine 1834 wieder ernftlich In Angriff genommenen uUnND 1836 in 3méi Bänden
er{chienenen e{präche mit Soethe“ tanDden ZIDAaAL bei Der Rritit eine Durcdweg
gün{ftige Aufnahme und machten ihn nach jeinem S DDe! 5 einer Litera-
rij{chen Herühmtheit; DOCH Das finanzielle CErgebnis IDAL auch D  1er e1in be{dDhei- A  Z  %;  +Denes, Das lange nicht ausreichte, Den inzwijchen ISSitver gemwordenen,
praktif{chen Sannn mitf jeinem C©öhncdhen arl itanDesgemäß ernähren. Sin B
HZändchen „Sedichte“ Das 1838 bei Co  aus veröffentlichte, blieb Yait
unbeachtet UND IDOALT, IDIE Deterfen ficH ausDdrück, „eine agSiquidation
Des VDoetentraums“. ÖYbwohl Im gleichen a  re eine Stelle als Hofbiblio- f.„..W 5thefar erbiel£ UND Yait gleichzeifig mit Dem Sitel Hofrat ausgezeichnet DuLDe,
{al {ich Diefe Zeit In eine 10 mißlLiche Sage verfeßt, Daß wiederholt Die f
COhmwiegertochter Soethes, DIie erzenfri{che, unglückliche $Jt£tilie, 1e jelb{t Yalt
immer 1117 peinlicher Seldverlegenheit ficCH befanD, Unterftüßung nilehte Y vIUm Suli 1849 r{uchtfe auch Den KXanzler v. Niüler jeinen CSinfluß als
Iormünder Der CSntel Soethes geltenD Au machen, Damit bm vonjeitfen Der
Iladhtommen Des Dichkers eine Honovraraufbefjerung bewilligt IDerDe. Auch
DDN KXrankbheiten uUnND gelegentlicem längeren Unmwmohljein blieb Der AÄrmite
nicht ver|honf. MUm Sebruar 1849 Flagte Scermann Der COhwiegertochter
Soethes jein $oiD „(Es gehört zu Dem Ccohickfal meines berpfu  en Xebens,
Da iCh immer Frank UND elenD 1n, iDenn iCH Selegenheit hättfe, mich DDN giner

ASeite Au zeigen unDd Die ünfche anDderer zu beförDdern, wobher Denn
auch gefommen {t,- Daß ich in Den fiebzehn ahren INnein?S biefigen Aufenthalts
in meinem außern Lück Feinen ©chrif£ vorgerückt 1In, vielmehr jeit DesS
YSaters |Sovethes| $ DD In meiner bürgerlichen Otellung einen offenbaren
Xrebsgang gemacht Dabe.” Und (SnDde DeS gleichen Sahres ammerf In einem
rIe einen HugendfreunD: mich bier TorfüdauernD gan£ fremD
UND iDIE Im Cril Un®d DejonDers fei  DefLYES DDP habe iCH bier Feinen eigent£-
lichen eru HND fe  in Sntereffe mebr. %)ie Fürftlichen Derfonen erweijen 199000
ZIDALC mandhe $SnaDde, allein Bleißf DoCH iImmer eine große urf, als Daß

IMIc genügen Fönnte.“
MCe Diefe Dalb verzweifelten, halb relignierfen Bitten ND KXlagen Datten

inDes NUL geringen CErfolg UND 5 allem Überfluß SlenDd Fam 184 noch
zu einem langwierigen, unfeligen Drozeß zwij{cdhen ibm UND dem Berlag Brock-
Daus, bei Dem Der {(Ohlecdhtberatene Scermann als KXläger auffraf, mweil DEer
VBerleger, ohne feine erneufe Srlaubnis einzuholen, jeDVoCH 1Im Sinklang mif Dem
ASertrag, eine unvderaänDerfe, zweife Auflage Der „Se{prüäche berausgegeben
hatte %Jer Drozeß Dauerfe bis 1845 unDd enDefe, DIie nicht AanDers erivarfen,
tür ScFermann ungünitig: jeine Xlage IDUrDEe abgewiejen. O  b©chließlich nahm 1005 Der CErbprinz, jein ehbemaliger CSchüler Des DPEr-
bifterten, mutflojen Oltannes ermunferfe bn, Den in Angriff eNDMMENEN A,
Driffen Band Der e{präche rertfigzujtellen, ND ermöÖöglichte e  en Sr{ Heinen
iIm HYahre1848. Diefes glücliche, Faum noch Yür möglich gehaltene Creignis d} f

einen literari{chen Crfolg bedeufetfe reilich nicht bemirkfe Pin legtes $Aufleuchten Des YXebensmutfs UnND Dder Schaffensluft DPS bielgeprüffen, egelitcH
gedrückten Ytannes. S  it einem erftaunlichen, {achlich allerdings nicht gerechtf-
Yerfigfen Uptimismus pra SreunDden gegenüber DDN Dem baldigen (ESr-
deinen eines Dierfen Bandes Der „Se{präche Der Die AÄußerungen Soethes T  C

w



31 Ccermann. Ein Qeben %i fte Goethesüber den zweiten Teil Des „8auft“ enthalte %Jas IDAr eine befgeib[irbeGCGelbfttäufhung DeS alten Soetheapologeten: Der bierfe and iit nı  htf ber
ganz unbedeufenDde Tragmenfarifche CEntwürfe unD Jlotizen binausgelommen.„ 333  are  “ Diefer Dierfe Speil tat{ächlich er{chienen“, meinf Deterfen, „40 hütte

n jeine Zirkung NUX Ddie fein Eönnen, DAß ein Iißfkrauen Die unbeDdingte3ubverläffigkeit Ccermanns on trüher gemwent iDDrDenN iDarTE.  AA Yor Dieferleßtfen UnND, in Anbetracht Der Nientalität Des Illannes, {Qqmwerfiten (Snffänun-
ung bemwahrte ein Trühzeitiger ZoD Den unentmwegfeiten aller ©ovetheverehrer.Hohann Deter EScermann {itarb 4, Dezember 1854 u ISeimar m Q, Yahrejeines Qrbeitens IM Dienfte DPS Hiteifters, iIm jeines Qlters

.  . ..

Ziederholt WDurDe Scermann zu Lebzeiten feils aus gun{f, feils aus
u Unftenntfnis „Soethes Gefretfär nann unND bis in unjere eif i{t ibm in

populären Darftelungen Diejer FTitel UND Damift Der Hur eines jubalternen©dhreibers unD Handlangers Im Dienfte DeS großen Dichters geblieben.Ccermann felbft bat Dieje Bezeichnung mmi€ QaANzer Cnergie, ]a mıf
perj]önlicher Sereiztheit AUL Zehr ge{eßft „Nlan bat ZIDAT münDdlich unND o

A gat auch Öfrentlich gejagt, ich jei Soethes OGefretär gewefjen”, {cOhrieb in
er Cntrüftung (SEnDde 1838 Den Berleger Hrocdhaus, „allein Daran EFein wmahres I$Spr£ unD rührt ein tolches Serede DDN Derfonen ber, 12 ebr{cOhlecht unferrichtet UunD Die mein eigentliches Jerhüältnis 5 Soethenicht annfen. Niein IBerhältnis zu iDm IDar Fein anDeres als Das PINPS
©chülers unD Neitarbeiters. Und Diejes Berhältnis E MIr PueZr
iteben gefommen: Denn ich babe Die eit auf meine eigenen Koften Ge»Lebf unDd babe HNUL DDN eit zu eif Das ASergnügen gehabtf, mit iDmjein UnND in jeine Sefelfchaft GgEeZDgEenNn zUu werden, enn reilich Der geiltigeSemwinn groß tpar.“

Srfermann befrachtete Z1DaAT als Cchüler unND Yünger, gleichzeitig aber
auch als JItitarbeiter, Berater uUunD SreunDd DPS Alitmeifters, UnND P IDAL Das
alles in 34Sir£tlichteit, mochte auch. Soethe ibm gelegentlich Aufträge erfeilen
unDd Zumufungen in itellen, rür Die Der HusDdruck Gefretär- DDEeLr C©ohreiber-Dienfte Die einzig‘’mögliche Bezeichnung UE Gein reunDd{Haftliches VBerhältnis

C zZUum HNCeifter grünDdefe ff be Scermann aur Hrliche ungeFünftelte, bis
CEnthufiasmus UnD COhwürmerei geiteigerfe ASerehrung unNDd HBewunderung
TÜr Die Seiftes{höpfungen DPS Dichterfürften aber nicht zuleßt auch aur Die
bDm angeborene Jleigung u geiltiger Unterordnung, Hingabe UunND auf-
DpfernDer Siebe, Die in DEr Derfönlichkeit Des Dem Jungen 102n
raft myfbhifch geworDdenen Xiteraturpatriarchen DDN YSeimar ihr eigenitesÖbiekt gefunDden batte. Yllan Mag Diefen Cbaratkterzug (Stermanns mi€£ echt

A  3
als frauenbaft weich unDd (Omiegfam bezeichnen ND iIm Bilde Diefes Övethe-
b  jJüngers Die itarfen, männlichen »üge vermiflen, DOCH gebt zu weift, IDENN
Man CScermanns WBerbhalten gegenüber Dem MNieifter mit Gerpilität uUnND Arie-
herei auf eine ure UND DDN Den „MAugendienern UnND ©peicdhelletern
Riemer, Sgermann UnND KXonforten“ \pricCht, iDie Dies ©ulpiz Hoiffertde einmal
nach Dem 2eugnis Des Calderon-Überfegers Sries (vom 11.9CLovember

y  ö Im Ilnmufe_ faf.
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Cdermann. @inl Qeben im Dienfte ®oethes 313$Jie freundfHaftlichen Beziehungen zwifchen Yünger und NMeifter ivaren
für beiDde Feile DDn mannigfachem Jiugen unD einiOhneidender Hedeufung.er verDdDankte Soethe feinem „gefreuen Scart“ in erheblicdhem MNlaße jeine aEbis INnS hohe AUliter anbaltenDde Arbeitstraft UnND Schaffensfreude. Efermann
hat Dm nicht NULr manche unangenehme, Yür Den ÖSre  1S peinliche DDer Faum
noch bemwüältigende Saft IiDIE Ördnung,urRorrektfur UunNDd HeDdaktion
DDN rucfachen, gefreulich abgenommen, bat gu ch als Anreger, Berater,Heurteiler auf Das Entitehen unNDd DIe (chließliche Aollendung DDn Soethes .
Ultersmwertken einen VördernDen, DI£ {elbfit enf{qeidenden Cinfluß QuSgelübt. slr„M3ilhelm Neifters Zanderjahre“, DIie große D  a  e Ausgabe Der IöSeprfe
DD  - a  re 1826 vorzüglich aber DEr ziweite Seil DPS „Sauft“ iparen  AAA Ohne(Scermanns Anregung un faftfräftiges Cingreifen mwmohl Faum u 26151ußgelangtf. Daß Der ergebenite aller CSchüler Soethes 1D auch verltänDnis-vollften in 12 %Jentf- UunDd Arbeitsweife DeS HNleifters einlebte HND nach efjenDD Durch Die Beröffentlichung Der „Se{präche“ am erfolgreichtte Ur Die 4Ausbreitung Des Soethekults wirkte, Dürffe DDN niemanD beitriften merb}en.SFermann feinerfeifs 30g aus Dem langjährigen verfraulichen Umgang mitf
Dem alten ZYeltweifen DDN YsSeimar großen Iorteil UND reichen, geiltigenSewinn. Ysienn INan bedenkt, mit welch einem ußer{t Dürftigen ISorrat DDN
wijjen|Daftlichen Kenntniffen unD allgemeiner Bildung Der Junge hannobve-
ranif{che BHauernfohn in ISeimar einfraf, als Soethe ZUm eriten S  al
vorftellte, unDd Damit jeine berühmten „Sef{präche“ vergleicht, in Denen
mif Dem univerjellften unfer Den eu  en Dichtern Torfgefeßt ber Die PLs —..  A
jchiedeniten Sebiete Des Z4Sifjens unDd Önnens Elug, verftänDdnisvoll, AuFeineswegs NUur rererierenD, unferhälf, Dann irD INan einigermaßen ab{hägenFönnen, mwie er{taunlich Groß 12 geiltigen S orf{chritfe Die Sermann
In Der neunjährigen CSchule Soethes gemacht bat, 8

%Jie YAnertennung DeS geiftigen OÖewinnes, Den DEr Aerkebhr mit Dem Neeifter
Dem wißbegierigen Künger brachte UND 1e literarifche Uniterblichtkeit, zu Der
Cermann in Der Solgezeif DaDdurch gelanagte, Dürfen inDdes nicht u  ber Die DeiN-
iche atfache binwegtäufcdhen, DAaß Dem einftigen VDroletarier Das TreunD-
{chaftliche ASerhältnis Soethe, mie (elbft befennt, „LCeUET Au iteben
gefommen“ 1T UND Daß DIP vbielgerühmte Unfterblichkei£ Durch Den voll-
itünDigen Aerzicht aur Cigenart, Hnitiative unD DroDduktivifät, Ja Durch reit-
pfe Hinopferung Der eigenen Derfönlichtkeit erFauft werden mußte

%Ja Scermann jelbit nicht als %)Jiener unDd Angefte  er Soethes, jonDdern
als SreunDd DPeS Olympiers gelten wollte unDd alg {(oldher $ jedem Dienft
bereit erFlärf batte, 1D Diel£ jicH Soethe nicht rür verpflichtert, Die Arbeiten, Die
jener Ur  ” ibn leiftete, mf Elingendem Xobhn u bezahlen, UnD (ScCermann VeiNer-
jeifs Durftfe fich ım SrunDde über Die Targe materielle Unterftügung, DIie ibm
DD  } HNeifter ab UnND zu gewährt IDUDE, nicht einmal beklagen. Sr hatfe ja
Teinen rechtsEräftigen VBertrag in Den Hünden, auf Den fi Derufen Ponntfe.
SJas VBerhältnis ruhfe auf einem freunDd{cDhaftliqhen Übereinftommen,
Dem eDe GgENAUFE Sormulierung UnND Seftlegung DRer beiderfeifigen fe, Be- s  SErugnifje unD Dflichten rehlte. %Jie olge IDArT, Daß (Scermann gezwWuNGgden 3
jab Die meilte »eif aur eigene KXoften zZu leben, Daß Yerner DIip geplante
Hocze £ IMMEeX mDieDer binausfchieben UND f  In Handen DDN Sabhr Hahr

N



Ccoermann. Ein en im Dienfte Soethes
auf eine beiffere Zukunft verfröften mußte, Daß auch 1Difer nie auf einen
OEUNEN 3 weig in wirt{haftlicher Hıinficht gelangte, 10, Daß DE berbe
Entbehrung unDd iffere Yiof feine FTüren Dopftfen Sin energifcher, ziel-
bemwußter STatmenfch bütfe mwohL Diefem unleidlichen Zuftand Durch eine Difene
freundfchaftliche Ausfprache mitf Dem eifter ra{ch PIN CSnDde bereifet un
Soethe DDLE Die Mlternative geitell£ enfwveder aur DIie verneren Dienite DeS
Nitarbeiters Au verzichtfen, DDer 'ie angeme{jen Au bonorieren ber ScCer-
Mannn IDALr aus ivei  erem O©toff gebildet Den S  uf einer Yreien Ausfprache
mi Dem ehrfurchtsvoll bemunDderfen alten Herın Sebheimrat bat In Den
NEeUnNn Hahren ibres 3ufammenfeins DDN Dem rajch mWieDder bereufen ABerfuch

jeinem Senfer rie abgejehen, nicht e1in 5 S  al aufgebracht Sr
mmeinfe IMMEerLr, „Daß Soethe fich DoCH Dergleichen {(elbft jagen müßte Da
DIie mißliche finanzielle Sage jeines Yitarbeiters Fenne Soethe jedDoch IDAr
in Seldangelegenheiten, ur bn Darum banDdelte, elD
einer Unterftüßung zUu gewähren, befanntlich ‚ebr iQOmwerhörig UND {a auch
nichts wußte, Daß ibm be  1Im Inblick unangenehme Semütsitim-

878
MUNGEN ELLEGEeEN Fonnte (Ss Fam binzu, Daß Den legten Yebensjahren
Soethes jein Sobhn Auguft Die Sinanzen DPeS Haufes Srauenplan eirer-
(L CH£Ig übermwachte, ND Daß Der alte Bater Peine Diesbezügliche wichtige (Sn£-
eidDung frar Dhne {1CH vorher Den Kaft jeines ge{häffsgemwandten ©ohnes
eingeholt£ u baben Auguft IDAL aber nicht NUur eIN GEeENAUEL RKRechner, DDLE Dem
DIe ASerleger Soethes beillofjen NRefpekt batten, itanD au c mi£ (SrFer-
INann mehr DDer IDENIGETr auf KXriegsfuß Diefe SrünDde laffen 12
qQöne 3Zurüchaltung DeS Jileifters Diejem Dunkte gegenüber Dem Enapp-

gebaltenen Hünger einigermaßen als erFflärlich er]heinen, aber Kuhmes-
titel für Den alten Dichterfürften bilden Diefe eWIgen Seldverlegenheiten unDd
Die wirtkfchaftlich Itefs ungeficherfe Sage DPeS (Scermann felbit nach Dem
Urteil Der unenfmwegteiten Soetheverehrer DocCh mwmobhl nicht

Jioch PIN leßtes UnND FeineSwWegs Das geringrügigite Yioment Darr Der
Darftellung DesrreunD{Haftlichen Zufammenlebens un gemeinfamen VWSirtlens

n“  Ea  r
Der beiden YYänner nicht tehlen Der rreiwillige IBerzicht DesS Hüngers aur

NN
jeDe Gelb{tänDdigtkeit, Das Öpfer feiner Hndividualitkät gegenüber Der alle
geiftige ©panntkraft DesS eDiLtTeN beanipruchenDden UND aufjaugenDden Seitalt
DesS Jiteifters emi Scermann IDAr Fein PrODuktives Salent ge{cdhweige
Denn eIiInN Sen  12 ber batte DDCh in jeinen Hünglingsjahren ficH mmi£f en
literari{chen Dlänen gen, Die DDN iDealem Inn, jelb{tändigem G©Gtreben,
Fühnem SGedankenfhmwung Zeugnis ablegten UnDd feine eriten geiftigen S lug-
erfuche vDerriefen, IDeNnNn auch nicht geraDde bervborragenDde HZegabung, 10 DDVCH
ArbeitsfreuDde C© Haffenslu UND beharrliche WBerfolgung reiten be-
mmf£en iels Ison all Dem finden IDILE bei Crermann ihon nach Den er!ten
HNahren jeines Derfraufen Aerkehrs IMI£ Soethe Faum noch 1e eINe DDEer anDere

l!"  &- O©pur eglicher Sedanke eigene povefti{che Mrbeiten MIrD auf Die PenN£-
{chiedene Abmahnung Des Jiteifters In {oTrorf aurfgegeben DIe Cinladungen
ZUT Niitarbeit angejehbenen englifcdhen UnND Deuffchen eit{cOhriftfen, Die
aure Der a  re ihn ergingen, wDerDdDen fCDß Der mıf ihbnen verEnüpften
gemein vorteilhaften Bedingungen infolge DPS unnadhgiebigen CEinfpruches
Soethes ohne eDenien abgelehnt Beziehungen mif einflußreichen Derfön-
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a Ccermann. Cin Qeben. im Dienfte Soethes 315(ichteiten angufnii$fen, mMuß fich DEr Hünger verfagen, nicbt Das NUißfallenDesS alten Herrn Seheimrat erregen : Den lan einer Beröffentlicdhung Der

e{präche DDN Der Der aUme OSchlucer Die beißerfehnte Yinderung jeinerwirt{chaftlichen JYCotlage UnND eine neue Anregung Au eigener 1 Oriftitelerifcher Y  TaTütigkeit erhoffte, lieht Der abhängige Nannn gezwWwungen, Sebzeiten DesS
Dichters fallen Au laffen; in jeinen en irD nach 3nbhalt UND SOLM,zumal Im Sebrauch gemifjer Yieblingsausdrücke, immer mebr eine ern{tf-ge-mefjene, ans Sächerliche itreifenDe Kopie DeS JICeifters, Der „®02f52"q:)flpagei“(Scermann, IDIE Heine {bn allerdings tark überfreibenD, aber DOCH nicht ohnefachlichen Srund genann£ bat C RIlls Dann Soethe iCH AUmM leßten Schlummer Dingelegt UND Scermann

6enDlLich jein eigener Herr bäfte iDerDen Eönnen, Da Datfe Der (tefs Dienftbereite
inSebilfe in Der jahrelangen ule Des Nreifters jeine innere Sreiheit UND AUnabhängigfteit 1D grünDdlich eingebüßt, Daß iDn au c Jeß£ immer NUL „ImM

Cchatten Des ifanen“ weiterzuleben verlangte, Ja Daß jelb{it Die $ ühig£teif,
fich eine eigene Criftenz aur anDderer, {elb{tänDdiger Srundlage aufzubauen,
gänzlich verloren 5 baben 1en Cheitere UnND CD Sage w
ibm in Diefen legten Habhren NUr noch jelten be{chieden, 1D Däufiger itellten
fich übhfale Drüfungen UnND bange ©orgen ein, aber Die bisherige Mrt
je  In UND zUu wirken blieb DOocCH {cOließlich iDIE iDm (Oheinen mochte, Die PIN-
zige S Orm, 1Ie TÜr Den innerlich gebrochenen Yılann noch pa unDd H ibm
jein „verpfufchtes Soben“ mwenigitens einigermaßen erfräglich machte Sür
Den alternden, {chon DDN Statur aus Au Chüchtfernheit unND IICißfrauen In Die
eigene KXraft neigenDen meni{chenjicheuen IYSSifiver mi Den DIErZI0 A56ögeln, Der
Im VBertkehr mit Soethe Das beicdheidene MNaß DDN geiltiger Cigenart UnND
Gelb{tänDdigkeit, Das ibm be{chieden IDAC, geopfert batte, gab auch nach Dem

iS DDe Des Dichterfürften NUL Die eiInNe JICöglichkeit DPS IiSirfens: DIie Y$Spifepr-
arbeit 1Im Dienfte unD nach Dem V8Sillen DeS AWBerftorbenen, 12 V%erßefätigfeifrür Den RAultund Die AMpotheofe DeS Jlteifters.,

DIS Stocemann
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